
4. Mayener Dach-Forum 2006:

Architekten verbauen die eigene Zukunft – Mangelnde Perspektiven: Viele Büros werden liquidiert

Mayen. Deutschlands Architekten bauen für sich selbst nicht ausreichend vor: Obwohl jedes Jahr in rund 2.800 Architektur- und Planungsbüros mit 15.000 Mitarbeitern ein Generationswechsel ansteht, machen sich die wenigsten frühzeitig Gedanken um die Nachfolge und neue Perspektiven. „Viele Büros werden liquidiert statt mit frischen Ideen fortgeführt“, lautet das Ergebnis einer Studie des Institutes für Mittelstandsökonomie der Uni Trier (Inmit), die vor 150 Architekten und Planern auf dem 4. Mayener DachForum (7. bis 9. September) vorgestellt wurde. 

Statt frühzeitig die Weichen für einen gelungenen Übergang mit talentiertem Nachwuchs zu stellen, beschäftigen sich viele Architekten erst im angehenden Rentenalter mit der Suche nach einem Nachfolger und schmälern in einem wirtschaftlich schwierigen Umfeld die Erfolgsaussichten für die Fortführung des Betriebes. „Ideal ist es, die Ideen und den Elan einer jungen Generation über einen klar geregelten Zeitraum synergetisch mit dem Wissen der abtretenden Generation zu verbinden und sich neuen Nischen zu widmen“, fordert Unternehmensberater Ewald A. Hoppen - Beirat und ehemaliger Geschäftsleiter von Rathscheck-Schiefer - der Initiator und Moderator des internationalen Forums für Architekten und Planer. 

Dieses hat sich in den letzten Jahren zu einer der hochkarätigsten Architektenveranstaltungen in Deutschland entwickelt und ist dafür bekannt, immer wieder kontrovers erörterte Themen aufzubringen und diese in die öffentliche Diskussion zu führen. Neben der oben genannten Studie gab es noch weitere interessante Vorträge und Workshops.
Klaus Peter Siegloch, stellvertretender ZDF-Chefredakteur und Moderator „ZDF heute-journal“ sprach über Deutschland und seine Chancen für eine neue Architektur.  Architekt Udo Heimermann nahm sich unter dem Titel, „Die Natur kennt keinen rechten Winkel“ des organischen Bauens an. Der Architekt hat seine eigene Interpretation des zeitlosen Bauens gefunden. Über Schiefer in der zeitgenössischen Architektur berichtete der Schweizer Architekt Lucas Steiner, einst Mitarbeiter in so berühmten Büros wie Peter Eisenmann, New York oder Daniel Libeskind, Santa Monica. Prof. Hans-Ullrich Bitsch setzte sich mit architektonischen Stilströmungen auseinander. Der Beirat der Bundesstiftung Baukultur zeigte den Weg der Architektur vom Historismus bis in die Gegenwart auf.
Interaktive Workshops komplettierten das Programm. Der Workshop mit Prof. Dr. Gerd Motzke, Vorsitzender Richter am OLG München und Bausenat in Augsburg, zeigte Wege zur Mängelbeurteilung und Minderung bei Bauleistungen im Planer- und Bauvertrag. Frank Wierschem, Dachdeckermeister und Ausbilder am Bundesbildungszentrum des Deutschen Dachdeckerhandwerks e.V. führte einen Workshop zum Thema Altdeutsche Deckung durch. Dr. oec. Ralf Schröder von der HSP AG, St. Gallen/Schweiz ging in seinem Workshop auf neue Wege in der Nachfolgeregelung in Architektur- und Planungsbüros ein. Er schloss seinen Workshop damit inhaltlich den Ausführungen von Prof. Dr. Axel G. Schmidt vom Inmit-Institut für Mittelstandsökonomie an der Universität Trier e.V. an, der die oben genannte Studie vorstellte. 
Weitere praktische Workshops zum Thema Moselschiefer, der Altdeutschen Deckung und der Aufsparren-Dämmung ergänzten die Themen.  Schließlich endete die Kernveranstaltung mit einem Vortrag von Dr. rer. nat. Ulf Merbold, Physiker und Astronaut, mit „Der Sicht von oben“ auf die Architektur des Universums. 
Am dritten Tag fand eine Exkursion in die Römerstadt Trier statt. Das Thema: Die Architektur der Römer. 
Infos und kostenlose Bauherrenberatung: Rathscheck Schiefer und Dach-Systeme KG, Postfach 1752, 56707 Mayen, Telefon: 02651/9550, Internet: www.schiefer.de













